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Dresden, 13. November 2020 
 
 
Die Recherchen fanden im Rahmen des von der Stiftung Deutsches Zentrum Kulturgutverluste geförderten 
Projekts „NS-Raubgut in der SLUB (Erwerbungen nach 1945)“ statt. 
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Signatur(en) 1.) 2.A.6200 (Zugangsnummer 1973.07.25) 
2.) 35.8.6203 (Zugangsnummer 1961.08.04) 
  
Bibliographische Angaben 1.) August Gottlieb Spangenberg, Wułożenje tych ßłowow St. Pawoła: To ßłowo 
wot kschiża je łuposz tym, kiż subeni budża ; nam pak, kiż my sbożni budżemy, je 
wono Boża moz : 1. Cor. I v.18, o.O. 1798, 8°, 68 S.1 
2.) Friedrich Gottlieb Döring u.a., So to Evangelion wot Jesom Krysta po I. Staw: k 
Romsk. 16. Stucžzy hieschcže pschezo Moz Boža je : kotraž tejsch te najs 
kaženische Wutroby saßo kprawemu pschinesz a sbožne cžinicž može: wopokaže 
psches to Snamjo ßwojeho hegen Bratra Augusta Salomona Dörinka a cžini tu 
jemu dostatu nadu k Božei Cžeszi sjawnje snajomnu, Görlitz 1788, 8°, 70 S.2 
  
Heutiger Wert  
 
  
Erwerbung durch die 
Sächsische 
Landesbibliothek Dresden 
1.) Geschenk 1973, keine Angabe zum Lieferanten 




Die Bücher enthalten folgende (serielle) Provenienzmerkmale, die auf NS-
Raubgut hinweisen: 
 
Stempel (17308): Maćica Serbska 
 
 
Signatur (o.Nr.): Maćica Serbska 
Ohne Bild 
 
2.) enthält zudem eine Zugangsnummer (1948.2514) der Stadtbibliothek 
Dresden. 
 
Darüber hinaus enthalten die Bücher keine weiteren Merkmale. 
 
Der Stempel Nr. 17308 der Maćica Serbska war bis zur Auflösung der Gesellschaft 
und ihrer Bibliothek bis Anfang der 1940er Jahre im Gebrauch. Seine Verwendung 
                                                          
1 Vgl. Digitalisat: http://digital.slub-dresden.de/id1689602430. 
2 Vgl. Digitalisat: http://digital.slub-dresden.de/id35322832X. 
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nach der Einrichtung der Sorbischen Zentralbibliothek nach 1945 kann allerdings 
nicht ausgeschlossen werden. Die beiden Bücher sind im 1924 von Jacob 
Jatzwauk zusammengestellten Katalog der wendischen Abteilung der Bibliothek 
der Maćica Serbska aufgeführt, so dass davon auszugehen ist, dass sie sich bis zur 
Beschlagnahme der Bibliothek im Eigentum und Besitz der Gesellschaft 
befanden. 
  
Historischer Befund Die Maćica Serbska3 ist eine sorbische wissenschaftliche Gesellschaft und der 
älteste noch existierende sorbische Verein. Sie wurde 1847 in Bautzen gegründet. 
Mit der Zeit etablierte sich eine obersorbische Abteilung mit Sitz in Bautzen und 
eine niedersorbische mit Sitz in Cottbus. Nachdem 1937 die Domowina, der 
Dachverband sorbischer Vereine und Vereinigungen, zu der allerdings weder die 
Maćica Serbska noch der Cyrill-Methodius-Verein gehört hatten, verboten 
worden war, konnte die Maćica Serbska wohl zunächst noch eine Zeit lang 
weiterarbeiten, allerdings unter Beobachtung durch die NS-Behörden. Wann 
genau sie verboten wurde, ist unklar; 1941 wurde ihr Vermögen beschlagnahmt. 
Unter den Vermögenswerten waren nicht nur Gebäude, sondern auch eine 
umfangreiche Bibliothek (vermutlich um die 18.000 Bände). Zunächst bemühte 
sich die sog. Wendenabteilung bei der Kreishauptmannschaft Bautzen4 um den 
Bestand. Tatsächlich wurde er aber der Publikationsstelle Berlin-Dahlem5 
zugesprochen und die Bücher 1942 dorthin verbracht. Mit den zunehmenden 
Luftangriffen auf Berlin verlagerte die Publikationsstelle 1943 ihren Dienstort 
nach Bautzen. Die Bibliothek der Publikationsstelle, in die auch Teile der 
Bibliothek der Maćica Serbska eingearbeitet worden waren, wurde aus 
Platzgründen in den Schlössern Lehn und Sornßig im Bautzener Umland 
untergebracht. Ein größerer Teil wurde noch vor Ende des Zweiten Weltkrieges 
nach Bayern ausgelagert. Dieser wurde von den amerikanischen Alliierten nach 
Ende des Zweiten Weltkriegs nach Washington an die Library of Congress 
verschickt und später von dort wiederum an das Herder-Institut in Marburg 
abgegeben.6 Von den in Sachsen verbliebenen Beständen schickte die 
Sowjetische Trophäenkommission einen nicht näher zu bestimmenden Teil in die 
SU. Einige im Schloss Lehn verbliebene Bücherkisten konnten 1945/46 auch an 
die Maćica Serbska, die als wissenschaftliche Abteilung der Domowina ihre 
Tätigkeit wieder aufnahm, zurückgegeben werden. Ein großer Teil der 
historischen Bestände der Bibliothek der Maćica Serbska bleibt jedoch bis heute 
verschwunden.  
Es ist unklar, welchen Weg die beiden hier angezeigten Werke nach ihrer 
Beschlagnahme genommen haben. Möglicherweise waren Bücherkisten in Lehn 
oder Sornßig aufgebrochen, Bände von Privatpersonen entwendet worden. Von 
diesen könnten sie später antiquarisch veräußert worden sein. Möglich ist auch, 
dass die Bände in Privathand überdauert haben, wohin sie bereits vor ihrer 
Beschlagnahme zum Schutz durch Bevollmächtigte der Maćica Serbska 
abgegeben worden sein könnten.  
  
                                                          
3 Vgl. https://de.wikipedia.org/wiki/Ma%C4%87ica_Serbska. 
4 Vgl. https://de.wikipedia.org/wiki/Wendenabteilung. 
5 Vgl. https://de.wikipedia.org/wiki/Publikationsstelle_Berlin-Dahlem. 
6 Vgl. Cornelia Briel, NS-Raubgut in der Forschungsbibliothek des Herder-Instituts für historische 
Ostmitteleuropaforschung Marburg, in: O-Bib 5 (2018) 4, S. 202-219, hier S. 205. 
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(Das Abrufdatum der 
Links entspricht dem auf 
dem Titelblatt genannten 
Bearbeitungsstand.) 
Cornelia Briel, NS-Raubgut in der Forschungsbibliothek des Herder-Instituts für 
historische Ostmitteleuropaforschung Marburg, in: O-Bib 5 (2018) 4, S. 202-219, 
URL: https://doi.org/10.5282/o-bib/2018H4S202-219. 
Frank Förster, Die „Wendenfrage“ in der deutschen Ostforschung 1933–1945. Die 
Publikationsstelle Berlin-Dahlem und die Lausitzer Sorben, Bautzen 2007. 
Jacob Jatzwauk, Katalog der wendischen Abteilung der Bibliothek der 
Gesellschaft Maćica Serbska, Bautzen 1924. 
Frido Mětšk, Bestandsverzeichnis des Sorbischen Kulturarchivs in Bautzen. Teil 1: 
Das Restarchiv der Maćica Serbska, Bautzen 1963 
Franc Šěn, Wobstatki a wosud knihownje a archiwa Maćicy Serbskeje, in: Lětopis 
46 (1999) Nr. 2, S. 19-32. 
Sächsisches Staatsarchiv – Staatsfilialarchiv Bautzen, 50609 
Kreishauptmannschaft Bautzen (Wendenabteilung), Nr. 165: Inventarverzeichnis 
der wendischen Druckerei, des wendischen Vermögens und Sachwerte, 1941–
1942. 
Sächsisches Staatsarchiv – Staatsfilialarchiv Bautzen, 50609 
Kreishauptmannschaft Bautzen (Wendenabteilung), Nr. 316: Macica Serbska, 
1933–1942. 
Sächsisches Staatsarchiv – Staatsfilialarchiv Bautzen, 50609 
Kreishauptmannschaft Bautzen (Wendenabteilung), Nr. 336: Beschlagnahme des 
Wendischen Hauses, der Druckerei und anderer Vermögenswerte, 1941. 
Sächsisches Staatsarchiv – Staatsfilialarchiv Bautzen, 50609 
Kreishauptmannschaft Bautzen (Wendenabteilung), Nr. 445 (alt: Kh 14416): 
Macica Serbska, 1937–1940. 
Sächsisches Staatsarchiv – Hauptstaatsarchiv Dresden, 11401 Landesregierung 
Sachsen/Ministerium für Volksbildung, Nr. 1717: Bibliotheksbergung, 1946-1947. 
Sächsisches Staatsarchiv – Hauptstaatsarchiv Dresden, 10736 Ministerium des 
Innern, Nr. 23543: Beschlagnahme des Vermögens der „Domowina“, Bund 






Bewertung Auf Grund des Verbots sorbischer Vereine und Gesellschaften 1937 und der 1941 
erfolgten Beschlagnahme des Vermögens sorbischer Vereine und Gesellschaften, 
so auch bei der Gesellschaft Maćica Serbska, handelt es sich im vorliegenden Fall 
um einen NS-verfolgungsbedingten Entzug (NS-Raubgut). 
  
Handlungsempfehlung Eine Restitution an den nachfolgend aufgeführten Rechtsnachfolger ist 
vorzunehmen. 
Bücher mit der Provenienz Maćica Serbska wurden auch im Herder-Institut in 
Marburg gefunden.  
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Eigentümer Maćica Serbska, Bautzen 
  
Rechtsnachfolger Serbski institut / Sorbisches Institut, Sorbische Zentralbibliothek und Sorbisches 
Kulturarchiv  
 
Die Maćica Serbska wurde nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs neu 
eingerichtet. Ihr Schriftgut und die verbliebenen Bücherbestände wurden in der 
neu gegründeten Sorbischen Zentralbibliothek zusammengefasst. 
  
Kontakt Serbski institut / Sorbisches Institut 







Formale Schritte - Anfrage Bundesamt für zentrale Dienste und offene Vermögensfragen – 
erfolgt,  
- Meldung SMWK - erfolgt 
- Digitalisierung – erfolgt 
- Meldung LostArt 
  
Restitution oder andere 
Lösung 
Rückgabe 
 
Stand: 13.11.2020 
